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Amtliche WeLaimtmach « » - « ».

im Jahre 1905 fiaden im Kontrollbezirk Calw wie
folgt statt:

Kontrollstation Liebenzell am 6 . November
8 ' /t Uhr vormittags in der Turnhalle für die Ge¬
meinden Dennjächt , Erustmühl , Ltebenzell , Mött-
lingen , Monakam , Oberkollbach , Otteubronn , Sim-
mozhetm , Uaterhaugftett , llaterreichenbach.

Kontrollstatton Sechinge « am 6 . November
2 ' /» Uhr nachmittags bei der Kirche für die Gemeinden
Althengstett , Dachtel , Deckmpfroan , Gechtngen,
Ostelsheim.

Kontrollstation Calw am 7 . November 8 Uhr
vormittags in der Turnhalle für die Gemeinden
Calw , Stammheim , Neuhengstett , Altburg , Ober¬
reichenbach , Rötenbach , Speßhardt , Sommenhardt,
Zavelstein , Hirsau.

Kontcollstatton Neubulach am 8 . November
9 ' / » Uhr vormittags beim Rathaus für die Gemeinden
Neubulach , Teinach , Emberg , Holzbronn , Altbulach,
Liebelsberg , Oberhaugftett.

Kontrollstation Neuweiler am 8 . November
1 Uhr nachmittags beim Rathaus für die Gemeinden
Neuwetler , Agenbach , Aichhalden , Bergorte , Breiten-
derg , Hornberg , Marttnsmoos , Oberkollw äugen,
Schmieh , Würzbach , Zwerenberg.

Zu den Kontrolloersammlungen haben zu er¬
scheinen : Die Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere
und oberen Militärbeamten der Reserve , die Dis-
posttiousurlauber , Reservisten einschl . Halbinvaliden,
die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften (einschl . der zur Disposition der Er¬
satzbehörden entlassenen zeitig Halb - und Ganz-
invaliden ) sowie die Mannschaften der Jahresklasse
1893 , welche in der Zeit vom 1. April bis 30 . Sept.
ins stehende Heer eingetreten find und von der
diesjährigen FrühjahrSkontrollversarrrmlrrng
befreit waren.

Mtlitärpässe nebst de« darin befindlichen Kriegs¬
beorderungen bezw . Patznotizen , sowie Führungs¬
zeugnisse find mit zur Stelle zu bringen.

Stöcke , Schirme , Zigarren u . s. w . find vor
Beginn der Kontrollversammlungen abzulegen.

UnentschuldigteS Fehlen sowie verspätetes Er¬
scheinen wird mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere
und oberen Militärbeamten der Reserve : Ueberrock
oder Waffenrock und Mütze.

Calw,  9 . Oktober 1905.
König !. Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die
Ortsvorsteher wiederholt auf ortsübliche Weise
kostenlos bekannt zu geben.

Calw,  10 . Oktober 1905.
K . Oberamt.

I . V . : Amtmann Ripp  mann.

Bekamrtmachmrg.
Die Schweinepest ist in dem Gehöft des

Müllers Friedrich Brackenhammer inGechi « ge«
ausgebrochen.

Da der Ausbruch der Seuche durch Zukauf
von Treiberschweinen erfolgte , wird wiederholt vor
Ankauf solcher Tiere in nächster Zeit dri«ge«d
gewarnt.

Calw,  3 . November 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Die Ortsbehörde«
werden an Erstattung der auf t . Novbr . d . I.
verfallenen Berichte über die Erledig » « - der
Wegvifitationr -Defekte erinnert.

Calw,  2 . November 1905.
K . Oberamt.

Amtm . Rippmann.

ragesrremqkeitrrr.
8V . Calw.  Zu der Mitteilung in der

letzten Nummer ds . Blattes , betreffend den Streit
zwischen Schwarzwald - und Albvereiu,
teilen wir ergänzend mit , datz die Sache nicht unseren
hiesigen Schwarzwaldverein berührt , sondern datz
die Stuttgarter Leitung des Hauptvereins daran
beteiligt ist . Dieselbe hat in den VereinSblätteru
eine ausführliche Rechtfertigung ihres Handelns ver¬
öffentlicht , aus der wir kurz anführen wollen , datz
das strittige Gebiet nicht , wie in dem letzten Artikel
angegeben ist, zweifellos ins Gebiet des AlbvereiuS
gehört . Es bildet den Uebergang vom Schwarz¬
wald zur Alb und kann somit nach beiden Seiten
gerechnet werden . Uebrigens wollte der Schwarz-
waldverein mit jener Markierung keine Besitz¬
erwerbung herbeiführen , sondern durch die für ihn
mit Kosten verbundene Arbeit nur den Wan¬
derern  nützen . Einen Vorteil für sich hatte er
nicht im Auge , also lag auch keine Benachteiligung
des AlbvereiuS vor . Eine Einsprache des Alb-
vereins könnten wir nur dann verstehen , wenn der¬
selbe den Wanderern eine vorteilhaftere Strecke
hätte markieren wollen und können . Der Streit
hat sich aber bloß um reine Formsachen gedreht und
dürfte füglich jetzt beendigt werden.

* Calw,  3 . Nov . In dieser Woche find
in unserer Stadt eine verhältnismätzig sehr grotze
Zahl von Todesfällen  eingetreten . Am
gestrigen Tage wurden allein 4 Tote in der Zeit
von nachmittags 1 bis 4 Uhr begraben.

* Calw,  3 . Nov . DieGrotzbrauereien
dringe « mit dem Absatz ihres Produkts auch in den
Schwarzwald immer mehr vor . Nachdem schon in
früheren Jahren die Brauerei Zahn  eine hiesige
Brauerei in sich ausgenommen hat , hat in letzter
Zeit Kommerzienrat Leicht von Vaihingen , der
schon mehrere Bterdepots im Nagoldtal hat , ein
hiesiges Anwesen zur weiteren Vergrößerung des
Absatzes gekauft . In den letzten Tagen soll eine
Stuttgarter Großbrauerei , die ebenfalls schon einen
Bierausschank hier hat , in Unterhandlungen mit
einem hiesigen Bierbrauer zwecks Ankaufs der Wtrt-
schafts - und Brauereigebäude getreten sein.

* Calw,  3 . Nov . Die Stadt Stuttgart
läßt in Althengstett auf ihre Kosten eine Latrinen-
grube  bauen ; die Kosten belaufen sich auf
etwa 30000 Am Montag fanden Verhand¬
lungen zwischen den Gemeinden der Umgebung und
dem Vertreter der Stadt Stuttgart statt . Die
beteiligten Gemeinden mußten sich zur Abnahme
von jährlich 30000 dl Latrine verpflichte « ; weitere
Verpflichtungen entstehen den Gemeinden nicht . Das
bl Latrine wird zu 30 —35 F abgegeben werden.
Für die Landwirtschaft bedeutet die Beziehung von
Fäkalstoffen eine bedeutende Steigerung der Pro¬
duktion von landwirtschaftlichen Erzeugnissen ; die

Abfuhr von Althengstett ist nach allen Ortschaften
hin sehr günstig , da namentlich die Latrine auch
von Knhgespannen beigeführt werden kann.

Stuttgart,  1 . Nov . In einer gestern
abgehaltenen Sitzung der städtischen Fleischkommis¬
sion wurde die Frage der Fleischpretse erörtert und
beschlossen, die Preise in der seitherigen Höhe zu
belassen . Ans den Kreisen der Metzgermeister wurde
darauf hingewiesen , datz bei der Höhe des Preises
für Schlachtgewicht beim Schweinefleisch (83 A
die jetzigen Verkaufspreise (85 A ) auf die Dauer
nicht aufrecht erhalten werden können , man sah
jedoch von einem Antrag auf Erhöhung der Detail¬
preise ab , da man damit rechnet , daß die Schlacht¬
preise schon in der nächsten Zeit etwas zurückgeheu
werden . Sollte dies nicht der Fall sein , so müßte
in der nächsten Sitzung ( Mitte November ) eine
Erhöhung  des SchweinefletschpretseS auf 90 A
beantragt werden.

Stuttgart,  2 . Nov . Heute Morgen wurde
in einem Hause der Charlottenstraße der 15jährige
KaufmannSlehrltng W . auf der Plattform des
Hauses tot anfgefunden . Neben ihm lag ein
Revolver . Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Stuttgart,  2 . Nov . Das Karlsbad
in Mergentheim  ist in den Besitz des Bank¬
hauses Albert Schwarz  in Stuttgart übergegangen.
Dasselbe beabsichtigt , das durch die Vorbesttzer
schon zur schönen Blüte gebrachte Bad in eine
Aktiengesellschaft umzuwandeln und zu einer weiteren
Vergrößerung ansehnliche Mittel aufzuwenden . Die
Beteiligung der Stadt Mergentheim an dem neuen
Unternehmen ist gesichert.

Stuttgart,  2 . Nov . (Strafkammer .)
Ans der Landstraße zwischen Hofen und Cannstatt
ereignete sich am 14 . August vormittags V»9 Uhr
ein schwerer Unglücksfall . Eine Abteilung Dragoner
ritt um diese Zeit auf der Landstraße von Hofen
her nach Cannstatt . Als sich die Abteilung dem
an der Straße gelegenen Steinbruch des Fuhr¬
unternehmers Ernst Kreder von Cannstatt näherte,
wurde in dem Steinbruch ein Sprengschuß ab¬
gefeuert , dem ein Steinhagel folgte . Ein Stein
fiel unter die eben am Steinbruch vorbereitende
Abteilung und traf den Gefreiten Kaufmann
so unglücklich an den Kopf , daß er ohnmächtig vom
Pferde sank . Die Untersuchung ergab einen Schädel¬
bruch , an dessen Folgen Kaufmann heute noch leidet.
In dem Steinbruch wurden die Sprengungen an
diesem Tage vorgenommen , ohne daß die nötigen
Vorsichtsmaßregeln getroffen wurden ; besonders
waren keine Wachen auf der Straße aufgestellt,
um die Passanten zn warnen , auch ließ es der
Besitzer an der Beaufsichtigung fehlen . Gegen den
Besitzer Ernst Kreder,  sowie gegen den Vor¬
arbeiter Paul Frech und den Steinbrecher Karl
Rühle  wurde deshalb Anklage wegen fahrlässiger
Körperverletzung erhoben . Die Strafkammer er¬
kannte gegen Kreder 100 gegen Frech auf
50 Geldstrafe und gegen Rühle als den Haupt¬
schuldigen auf 14 Tage Gefängnis . — Auf Grund
nichtöffentlicher Verhandlung wurde der verheiratete
Schuhmacher Jakob Gall  von Weilderstadt wegen
Verbrechens wider die Sittlichkeit zu 1 Jahr
7 Monaten Gefängnis vemrteilt.



812

Baihingen , 2. Nov. Gestern Abend
wurde ein Insasse des hies. Arbeitshauses, Christian
Hesser  von Königsbronn, O.A. Heidenheim, nach
vorausgegangenem Wortwechsel von einem anderen
Insassen Namens Leonhard Clement von Schlath,
O.A. Göppingen, durch einen Stich in die linke
Brustseile mit einem Stiletmeffer so schwer verletzt,
daß der Tod sofort eintrat. Der Täter ist verhaftet.

Besigheim,  2 . Nov. Die Person des
gestern morgen auf Markung Neckarwestheim im
Neckar gefundenen Mädchens ist jetzt bekannt. Es
ist die gemütskranke Tochter des Bauern Rüdel
von OttmarsheimO.A. Marbach. Dieselbe hatte
sich in der Nacht vom 31. Oktober auf 1. November
vom Elternhause entfernt und ist ohne Zweifel in
der Nähe von Ktrchheima. Neckar in den Fluß
gestürzt.

Großbottwar.  Zu Ehren des von hier
scheidenden Herrn OberkontrolleurHäußler  haben
sich am EamStag mittag die Obersteuerbeamten des
Bezirks im Gasthof zum „Lamm" versammelt, um
dem Scheidenden Lebewohl za sagen. In ernster
und humoristischer Rede wurde der Weggang
des allseitig beliebten und tüchtigen Beamten be¬
dauert, und ihm und seiner Familie in dem neuen
Wirkungskreis von ganzem Herzen ferneres Wohl¬
ergehen gewünscht.

— Der „Pforzheimer Anz." teilt seinen Lesern
mit, daß die Bäcker der Stadt Pforzheim die
Brotpreise erhöhen  werden und dieses ihr
Vorgehen in folgender Zuschrift begründen:

„Ja ganz Deutschland macht sich eine Steigerung
der Bedürfnisse des täglichen Lebens geltend. Die
Fletschpreise find vor einer Reihe von Monaten
bedeutend gestiegen. Ebenso die Milch- und
Mehlpreise und letztere dürften noch eine weitere
Steigerung erfahren, zumal die in Rußland
herrschenden Unruhen die Ausfuhr von Getreide
auf lange Zeit fistieren. Aber auch bei den
jetzigen Mehrpreisen ist es den Bäckern nicht möglich,
das Brot zum bisherigen Preise herzustellen,
wollen sie nicht mit Verlust rechnen. Wie in
anderen Städten, sehen sich deshalb die hiesigen
Bäcker veranlaßt, einen kleinen Preisausschlag
eintreten zu lassen, und kostet von heute ab
Schwarzbrot1. Sorte per Kilo 28 Pf. Schwarz¬
brot 2. Sorte per Kilo 25 Pf. Dem einzelnen
macht dieser minimale Aufschlag nichts aus, da¬
gegen litte der Bäcker, an den fortgesetzt höhere
Anforderungen gestellt werden, bedeutenden
Schaden, müßte er zum seitherigen Preise ver¬
kaufen. Das einsichtige Publikum wird deshalb
gegen die aus Not bedungene kleine Erhöhung
Einwendungen nicht machen können."

Pforzheim,  2 . Nov. Vor einiger Zeit
verkauften lt. „Pforzheimer Anzeiger" 2 Hausierer
aus Wien, die hauptsächlich mit Peiseiteppichen
handelten, an einen hiesigen Fabrikanten ein Bild
als echt Lenbach'scheS zum Preise von 2300
Der Käufer ließ das Bild von einem Sachver¬
ständigen in München begutachten, wobei sich heraus¬
stellte, daß das Bild nur eine Nachahmung ist und
infolgedessen nur einen geringen Wert besitzt. Auf
erstattete Anzeige wurden die beiden Händler ver¬
haftet, der eine in Mannheim, der andere in Baden-
Baden. Der in Baden-Baden festgenomwene A.
Weiß wurde hierher überführt und ins Amtsgefängnis
gebracht. Dort hat er sich am Dienstag mit seinem
Taschentuche erhängt. Das Bild ist inzwischen auch
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft zur Be¬
gutachtung in München gewesen. Die beiden
Händler haben hier auch einen Perserteppich für
180 verkauft; doch soll dieser tatsächlich den
Wert haben. Wie man von anderer Seite mitteilt,
habe Weiß das Bild in gutem Glauben als echt
verkauft. Wenn sich das Gemälde als gefälscht
erwiesen habe, so sei Weiß eben selbst betrogen
worden. Die Ursache zum Selbstmord müsse
anderswo als im Btlderhandel liegen.

Berlin,  1 . Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg."
veröffentlicht heute abend einen eingehenden Bericht
über die gestrige Audienz derAbordnung
des Deutschen Städtetages beim
Reichskanzler.  Darnach erklärte Fürst Bülow
in längerer Rede: Er verkenne keinen Augenblick,
daß eine ungerechtfertigte Verteuerung notwendiger
Lebensmittel zu einer schweren Schädigung und zu
einer Bedrängnis weiterer Volksklassen führen könne.
Er verkenne ebensowenig, daß der verantwortliche

Leiter der Reichs- uud Staatsgeschäfte die Pflicht
habe, solche Schädigungen zu verhindern oder ein-
zuschränkeu. So weit eS in seiner Macht liege,
die Erhaltung unseres deutschen Viehbestandes ent¬
sprechend den vitalsten Interessen unseres Volkes,
nicht nur der Landwirtschaft sondern deS gesamten
Volkes, solange er an verantwortlich leitender Stelle
stehe, werde er niemals Hand dazu bieten, den
deutschen Viehbestand durch Außerachtlassung not¬
wendiger Vorsichtsmaßregelnoder durch einseitige
Maßnahmen zu gefährden. Er werde es nicht
unterlassen, in gemeinsame Erwägungen mit den
Bundesregierungen darüber zu treten, ob Erleichte¬
rungen an den Grenzen eintreten können, wenn er
die Ueberzeugung gewinne, daß solche Erleichterungen
zweckmäßig wären. Zu dieser Ueberzeugung fehle
aber vorläufig die Voraussetzung. Wenn Maßregeln
zur Beseitigung der Uebelstände getroffen werden
sollen, so müsse man zunächst klar sehen über die
Gründe der Uebelstände. Zugegeben sei eine zum
Teil erhebliche Steigerung der Viehpreise, ins¬
besondere bei den Schweinen. Es frage sich aber,
ob diese Steigerung auf einen Viehmangel im In¬
lands oder auf andere Ursachen zurückzuführen sei.
Es frage sich ferner, ob die Preise an den Markt¬
orten im Verhältnis stehen zu den Stallpreiseu, die
Großhandelpreise zu den Detailpreisen, oder ob ein
ungerechtfertigter Aufschlag von Zwischenpreisen
erhoben werde. Wenn die etwa erforderliche Orffaung
der Grenze sich nicht ohne Gefahr der Seuchen-
Einschleppung durchfuhren lasse, so müsse man von
dieser Maßregel Abstand nehmen, weil dann die
Landwirtschaft auf's schwerste geschädigt und eine
wirkliche Fleischnot eintreten würde. Schließlich
bedürfe es auch der Feststellung, ob im Auslande
genügend Vieh zur Ausfuhr vorhanden sei und die
Preise wesentlich geringer seien als im Inlands.
Die angeordneteu Erhebungen wären dem Abschluß
nahe und würden die Grundlage weiterer Ent¬
schließungen für die preußische StaatSregiernng
bilden.

Der Aufstand in Deuts ch- Eüd-
westafrika . Berlin,  1 . Nov. Oberstleutnant
v. S emm ern mit der Abteilung Koppy  hatte
am Oranjlfluß einen äußerst schweren Kampf mit
einem sehr starken Gegner von mindestens 400
Mann, darunter Morenga, Morris und Johannes
Christian. Nachdem der Kampf bis zur Dunkelheit
gedauert hatte, räumte der Feind am andern
Morgen die verschanzte Stellung und zog westwärts
ab. Die Verfolgung war mit den erschöpften
Truppen und wegen des Proviant- und Munitions¬
mangels unmögl ch. Der Feind hatte, laut Angabe
der englischen Polizei, die den Kampf vom Südufer
des Oronj flusstS beobachtete, starke Verluste. Auf
deutscher Seite find tot : 3 Offiziere und 13 Mann;
schwer verwundet: 3 Offiziere und 18 Mann; leicht
verwundet: 13 Manu; vermißt: 5 Mann. Die
Truppen gedachten, am 31. Oktober in Warmbad
einzutrcff.n ; sie leisteten Großartiges im Ueber-
winden ungewöhnlich-r Strapazen und unerschütter¬
licher Tapferkeit im Gefecht. Außerdem wird ge¬
meldet, daß Hendrik Witboi, noch vergeblichen
Versuchen, durch Angriff-auf die besetzten Wasserstellen
Amin ins und Kirrib-Ost Wasser zu bekommen,
350 Weiber und Kinder halb verdurstet zurücktteß,
darunter seine rächsten Angehörigen, die jetzt von
den deutschen Truppen nach Keetmaunshopp ge¬
bracht werden. Witboi flüchtete von Kartdib in
nordwestlicher Richtung. Major von Estorff
ging am 25. Ok-ober mit 1 Kompagnie, 2 Geschützen
und 2 Maschinengewehren von Mukorob und mit
80 Reitern und 2 Geschützen von Fahlgras aus
ihm entgegen, während Major v. Lengerke  mit
1 Kompagnie Md 1 Batterie ihm über Geiaub folgt.

Berlin,  2 . Nov. Dem „Berl. Tagebl."
wird aus St . Petersburg telegraphiert: Die feste
Hand Trepows  hat am gestrigen kritischen Tag
(1. Nov.) Ruhe geschaffen, wenn dieser Erfolg auch
mehrere Menschenleben gekostet hat. Mittwoch vor¬
mittag fand vor der Universität eine große An¬
sammlung statt, welche von einem Leibgarderegiment
zu Pferd auseinaudergetriebenwurde. Bei diesem
Zusammenstoß büßten3 Studenten das Leben ein
und 10 Verwundete blieben auf dem Platz liegen.
Hierauf wurde gegen2 Uhr nachmittags eine große
Demonstration vor der Kasankathedrale veranstaltet,
welche von den berittenen Gendarmen gleich unter¬
drückt wurde. In RegieruugSkreisen spricht man

viel von einer bevorstehenden Diktaturperiode uud
nennt sogar den Freitag als den Tag der Pro¬
klamation. Die Ruhe in der Stadt ist nicht Wester
gestört worden. Augenblicklich(Mittwoch mittag)
liegen die Straßen fast menschenleer, und eS scheint,
als wenn die Bewegung gegen die Regierung im
Abnehmen begriffen sn ; doch ist eS schwer, solches
mit Sicherheit zu behaupten, da die Bewegung in
den letzten Tagen wie Flut und Ebbe gewechselt
hat. Jedenfalls haben die Arbeiter und das Volk
eingksehen, daß die Regierung entschlossen ist,
Ernst zu machen und weitere Unruhen niederzu¬
werfen. In der Stadt Petersburg wurden abermals
auf rotem Papier gedruckte revolutionäre Prokla¬
mationen verteilt, in denen die Abdankung des
Herrschers gefordert wird.

Moskau,  1 . Nov. Hier hat das kaiser¬
liche Manifest einen vollständigen Stimmungswechsel
hervorgerufen. Die Radikalen warnen vor zu großem
Optimus. Da jedoch die bürgerlichen Kreise zu¬
frieden find, das Groß der Bevölkerung gegen die
Aufwiegler Stellung nimmt uud ferner die Eisen¬
bahner den Srreik aufgegeben haben und alle Fa¬
briken ihre Tätigkeit oufnahmen, hofft man, daß
schon heute vollständige Ordnung eintreten wird.
Auf telegraphischen Befehl Wittes  wurden alle
im Stadtgesängnis internierten, administrativ
Verurteilten in Freiheit gesetzt.

Petersburg,  1 . Nov. Auf der Bahn¬
linie zwischen Batum und Tiflis überfiel eine aus
150 Köpfen bestehende Tatarenbande einen Zug,
brachte ihn zum Entgleisen und plünderte einen
Waggon mit Waffen. Ein in dem Waggon sich
defintlicher Soldat wurde rötlich verwundet.

Petersburg,  1 . Nov. Gestern vormittag
ließ Witte alle Chefredakteure der
Blätter  zu sich berufen und bat sie, auf die
öffentliche Meirung einzvwirken, weil er seine
schwere Arbeit beginnen wolle gestützt auf die wohl¬
gesinnten Teile der Gesellschaft, so schwer und trost¬
los der gegenwärtige Moment auch sei. Er habe
den Justizmiuister veranlaß: , die Frage einer
politischen Amnestie in Angriff zu nehmen und er
sichere zu, daß in kmzester Zeit volle Preßfreiheit
gewährt und ferner das Wahlrecht auf der breitesten
Grundlage durchgeführt werde. Er habe auch An¬
ordnungen getroffen, daß kein Todesurteil vollstreckt
werde. Er bitte um einige Wochen Zeit und etwas
mehr Vertrauen. Die Anwesenden forderten die
sofortige Entlassung Trepows vou seinem Amt und
die Entfernung des Militärs aus den Straßen,
ferner die Bildung einer Bürger-Miliz. Witte er¬
widerte, die Entfernung des Militärs sei wegen der
öffentlichen Sicherheit nicht angängig. Trrpow
werde glücklich sein, von seinem Amte zurücktreteu
zu können.

Petersburg,  1. Nov. Gleich nach 12Uhr
mittags begonnen kolossale Massevdemonstratioueu
gegen das Manifest. Vor der Kasan-Kathedrale
sammelten sich mehrere tausend Menschen, haupt¬
sächlich Arbeiter und Studenten mit roten Fahnen
an. Revolutionäre Reden wurden gehalten. Als¬
dann zog die Menge auf den Platz vor dem Wiuter-
polais und nahm völlig ungehindert dort eine
Demonstration gegen die Regierung vor. Unter
dem Gesang revolutionärer Lieder zogen sie durch
die Suchen, unterwegs immer mehr anwachseud.

Hongkong,  1 . Nov. Dem Rcuterschen
Bureau wird cus Kanton gemeldet, daß 5 ameri«

konische  Missionare , 2 Männer uud 2 Frauen
und 1 Kiud, am 28. Oktober von Chinesen in
Ltenschan getötet  worden seien.

v »tt«Bdt«r»Ve.
Samstag, 4. Nov. 6'/- Uhr abends: Vorbereitungs¬

predigt und Beichte, Herr Stadtpfarrer S ch roi d.
20. Sonntag «ach Hrinit ., 5. Nov. Aesormationsfest.

Vom Turm - 206. Kirchenchor: Psalm 95, Kommt,
lasset uns anbeten rc., von Mendelssohn. Predigt¬
lied : 212. Ein feste Burg re. 9'/i Uhr : Beichte
in der Sakristei. 9 '/- Uhr : Vormitt--Predigt . Herr
Tekan Roos . Abendmahlsfeier. 5 Uhr: Abend-
Predigt, Herr Stadlpfarrer Schund . Das Opfer
ist für die württemb. Bibelanstalt bestimmt.

Donnerstag, 9. Nov. 8 Uhr abends M VereinshauS:
Vortrag von Herrn Pfarrer Mahnert  über die
evang Bewegung in Steiermark.

Leong tzüaun, IiisksuMlI.
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Amtliche mdPnmitiwlkizni.
Calw.

Holzverkaus.
Am SamStag . de« 4. Novbr.

d». IS «, vormittag» »§'/- Uhr.
werden Leim früher Schaal'schen Haus
in der Badgasse8 Lose alte» Bau¬
holz im öffentlichen Ausstreich verkauft.

LtaVtPflege.
Schütz.

Calw.
Akkord

über die Beifuhr und das Schlagen
von 30 ebm Sandsteinen auf Wege
im Stadtw. Madig am Mo«tag,
den6. Novbr., vorm. 11 Uhr, auf dem
Rathaus.

Gemei«derat.

Danksagung.
Für die wohltuenden

Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem Htnschciden

H meinesl. Mannes
Robert Graf,

Schuhmachers,
sage Hiernit den innigsten Dank.

Luise Graf.

Veieranenversin La1>v.
Morgen So ««Lag nach¬

mittags3'/- Uhr
Morraisversammlurrg

bei Kamerad Pfetfle  zur
„Traube".

Der BorstaKd.

MitSrvvrvm vrüv.
Torrwrag, den

5. ds. Mts., Nach¬
mittags Faurttreu-
EsflUU «ach Hir¬
sau. Sammlung um
V-2 Uhr bei Kamerad
Wöz, untere Brücke.

L »u«;KKIud.
Sou »t«'g den5. ds. Mts., abends

5 Uhr.
Monatsversammlung

im „Stern".
Zahlreiches Erscheinen erwartet

ds« Ausschuß.

WrkgwirtMttm .
Monatsversammlung

am Montag , ds« 6 . d» , bei
Kollegs Gchwäntmle  znm „Ochsen"
vo« abeud» 8 Uhr au

Der Avsschxß wird gebeten, voll¬
zählig um 7 Uhr zu erscheinen.

Der Vorstand.

lurnverem Lai«.
Nächsten Montag,  den 6. November,

Turnversammlung
im Lokal.

Frische Schellfische!
heute eintreffend empfiehlt

6. f . Ki-ünenmai je.,
Calw Telefon 76.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Hottkteb Keller.

Krülläliedkv vntmiM
in L1 »vi «r , Vivliir « nuä LI »s-
iuslrrunvirl̂i»

6. Woblgemutb,
stäät . SlnsikälriAMt , 1-1vk«N2«II,

2. 2 t . Lm K̂ I. LoL 88 rvketorirun üir
Uvsik in 8tuttA »rt.

fferrsn-Visstsn,
Knaben-siVsaten,
vamsn-iVgstön,

8«esters,
Unterkosen

in großer Auswahl ewpfichlt
Lar! küble.

Agentur
einer alte«, angesehenen Le- SUsVer-
ficheruugS-Gesrllschoft für Calw
samt Inkasso sofort

zu vergeben.
Event, wird Fixum gewährt. Gest

Off rten unter kl. Ul85 an Hasse«
fteirr«LBogLsrA -G., Stuttgart,
erbeten.

Atelier für

Künstliche Zähne
von

neben dem Räßle.

Einsetzen künstlicher Zahne,
Plombieren , Operationen.

Sorgfältigste Ausführung.

Reinen Schleuderhonig
verkauft

Vanl küklv,
Vorstadt.

wêrs«ua»s-uw
^ieäsrlsgs bei

Kg. Told , iiüi-aeknsr, valur.
L
«
««

u.Verksrikv<v SrLkcrsxüpisrsn

Lwii Keorgü
L^^oil,«l-ev-LsiiIr-klsi «N)risteii rc

I»
0
«
I»
s

ksIIsr ' L ^
venveailsl oists

vn
OeHrer'r

SsolcpulvsrVLnHIIn-euvlrsr
poilliing-pulver

ä 10  k-fg.

H « r» i A.
LlllUoLsafaod bsMLUrto Lsrspts xr»U»

ron äsa dostsn OsscüLkisn.

Calw, 2. November 1905.

Traueranzeige
Tieferschüttert teilen wir Verwandten und Bekannten

mit, daß meine liebe, teure Gattin, unsere inuigst-
geltebte Tochter, Schwester uud Schwägerin

Marie Käufer , geb. Köhler,
heute Vormittag nach kurzem Leiden im Alter von
37 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der Gatte:
Fritz Raufer , Buchhalter

in St . Blästen.
Die Eltern und Geschwister:

INetzgermeister Röhler mit Familie«
Beerdigung Samstag nachmittags3 Uhr vom elterlichen Hause aus.

Tsderauzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und Freun¬

den die Nochiicht, daß unsere liebe, ireubesorgte Gattin,
Mutter, Großmutter und Schwester

Laroline Dfrommer , geb. Baier,
heute früh3 Uhr nach schwerem Leiden sanft verfchie-

!den ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
Zriedr. psrommer senior.

Die Beerdigung fivdrt am Sonntag Nachmittag> 3 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so unerwartet schnellen Htnschciden unseres
lieben Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Großvaters,
Schwagers uud Onkels

Johann Schuster,
für die zahlreichen Blumenspenden, den HH. Ehren«
träger« und die ehrenvolle Begkitung zur letzten Ruhe¬
stätte, sprechen wir den herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen
die tieftrauerude Gattin:

Milhelmine Schuster, geb. Dierlamm.

Glaes » und Stoffhandschuh«
sowie

Sz »srt »mutzeu für Hem,V« m«.Mer
empfehlen höflich

CtvsvlLHV . VvnsvLIv.

e QLSgllSZtrömmix
uoci Lxpiosicwen

uL̂escbloZsen. —
N̂ Lienisck

icieLlstes System.

Msäsrlasss: Ufillielin Sa » , Okslldallälllllx, Val'
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lleutrche Partei, llrtrgruppe Lalw.
Am Sonntag , den 5 . ds . Mts . , nachmittags 5 Uhr , im „Waldhorn " hier

Vortrag des Herrn Parteisekretärs Reinath  von Stuttgart über

Deutschland » lvettstelluirg.
Unsere Mitglieder von Stadt und Land sind zu zahlreichem Besuch eingeladen , Gäste

freundlichst willkommen. Der Vorstand.

v. Lc. rs >n
LleVlnolevk « . kabiüle

^vöixllikäsrlsssllUA

>V11d«Iws1r»888 1
Nni-ul -Muniinen 2S2.

Hlvktriseü bstrivdvuv
L 'nttvr 8vI »iLviä
ZLvssvr
LaLkvvULaLI IILnsvIrii »« »
HvLsvI » Ll » vlr AknsvlrinviL

8oI »r Al » 8vl »iirv » .

Liebenzell. — 01)2125 öää.
Die Wirtschaft ist über Sie Winkermonate geschloffen.

Samstag , de« 4. November, halte ich Metzel¬
suppe und lade hiezu höflichst ein

Ourl Ü88IA,
«etzgergasse.

kklllllx

klril/nsr- üläkmaselLweL
sticken

stopfen
NätlSN vor u.

riiekv ?Ärl8.
— Ln8«II»8sr^«8t8l1. —

Lr8tk1»88ijs«8 F8drv8proäuk1ioL:
Vadrlkal! IVOvoo ülLScviotzn.

sooo Ni-bsttsn.
Vsrtrstsr:

krieäriek Lvrrog,
Oalvv d. Lö88ls.

WMM Nepsi -slunNisnIestS« «. »»»W
/tuf IVunsok v/irä krstSNLskiung gowskrt.

Aidlingen.
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich mich hier als

MU - Uhrmacher'AKT
niedergelassen habe und empfehle ich mein reichhaltiges

jLager tu
Negulateuren , Tafel -, Kuckuck-, wand-

und Wecker -Uhren
in verfch. Ausführungen und Schlagarten,

Taschenuhren in großer Auswahl für Herren und Damen
in Gold-, Silber-, Nickel- und Stahlgehäusen mit nur guten Wirken,

AW7 ' IllrrlLvIlviL "IMG)
für Damen und Herrn in allen Fotonen und Metallen.

Auch empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

Mm, Zwicker, Thkrmmttt,§»rmeter,
Bier, Branntwein-, Milch-u. Wasserwagen,

Aernglaser in allen Fa?onen, Kheringe in allen Qualitäten u. Preislagen.

iolisnngs llisnrls,
Uhrmacher.

Zwei bereits noch neue doppelte
lackierteKleiderkästen
mit Aufsatz hat zu verkaufen— wer,
sagt die Red. ds. Bl.

psISsiills-Vöiil
unübertroffener Dessert- und

Krankenwein
in Flaschend ^ 1.—, 1.2V,

1.30, 1.50 und1.80
empfiehlt
O. k . Kn-ünenmn , Zn,,

Calw, Telefon 76.

Gechingen.
Einen in den nächsten Tagen ein-

treffenden Wagen

Alostbirnen
verkauft

8 - Vellen , Ziegler.
Ebenderselbe hat auch ein gebrauchtesFahrrad

billig zu verkaufen.
Zwei möblierte

Zimmer
hat an emen oder zwei Herren zu
vermieten

_ Hiller z. Schiff.
Schön möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten Teuchelweg 815.

^ .sptialß-
bvlsgs  lür 1i >ottoirs,j
Leller , I'adriL uuä I L̂Aor-

räuillk sto.

t A. kpaun, Ztuttgait dr.5^

Teiuach.
Eine 37 Wochen mit

dem2. Kalb trächtige

Kuh
setzt dem Verkaufe aus

Georg Roller, Wagenbauer.

Papierservietten
mit und ohne Aufdruck empfiehlt die
Druckerei ds. Bl.

(Aoläsus Alsäg-illsv.
klostsrdrsuerei Llpirsbsek

Vsi »I KIsunvi » —
empfiehlt ihre Lagerbiere , hell und dunkel,

sowie als Spezialität

Kkostervrä« Mksner
4 Morrate alt,

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig gleich¬
gestelltes Produkt.

Spezial -Ausschank r

vahnhostestauration Lalw.
Dortselbst werden auch Flaschen(Brauereiabfül-

lullg) an Private abgegeben.

61"ein Grundstück,Anwesen oder Geschäft
Kaulen oätzr verfaulen vil!,

6 t" an einem Geschäft oder sonstige« Unternehmen

siedbeteiligen voll ollsr
öetsiligung sucht,

sende sein; Adresse jedoch «nr unter genauer Angabe der speziellen
Wünsche an „Hansa " , Verkaufs- und VermittlnngS-Bureau,
Karlsruhe, Kailerstraßs 183. Telephon 1838.

Kostenloser Besuch unserer Vertreter, da Ende November am
Platze und sü: Umgebung anwesend. Strengste Diskretion, kein
Pwvifionsvorschuß.

Schöner gesund er

Dinkel, Kernen nid sinkwehen
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kaffe gekauft.

Wyhem-Salwa Männlich8. m. b. K.
K Mayer.

Druck und « erlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Berautwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
Hiezu1 Beilage.

Telephon Nr. 9.



Galmer Ko ^ enIW.
Samstag Krttage ;« Ur. 174. 4. November 1905.

Die schwarze D<am§.
Roma « vo« Han » Wachenhusen.

(Fortsetzung .)

»Höre mich zu Ende , Afra, " rief der Alte . „Niemand empfing mich, sage

ich dir ; ich tappte vorwärts , einem Lichte nach, betrat die Schwelle eines Salons

und sank gegen die Mauer zurück, den » ich erkannte dich! Ganz in meiner

Nähe stehend , fi -berhaft beschäftigt , wie du eben ein« blonde Perücke vom Haupte

genommen hattest , sie in deinem dunklen Anzug verstecktest und mit abgewandtem,

schreckenSstarrem Antlitz einen Schritt zur Tür tatest . Inmitten des Salon « aber

erkannte ich dasselbe heimtückische Weib , das einst schon das arme Kind verkauft « I

ES hatte eben deinem Gemahl , einem Schatten nur noch von ehedem, ei» GlaS

gereicht, mit dem in der Hand er , vom Schlage gerührt , auf dem Teppich zu¬

sammenbrach I Von Schrecken und Abscheu gelähmt , gewahrte ich, wie da « Scheu¬

sal seiner erstarrenden Hand das GlaS entriß . Geblendet durch plötzlich ein»

tretendes Dunkel schwankte ich zurück, lehnte mich an die Wand des Zimmer«

und da unterschieden meine Augen »och, wie erst du , dann die Andere gleich

Schatten an mir vorüber schwebten und verschwanden ."

Mühsam rang er nach Atem , seine Augen hatten sich von ihr gelöst , die

ihn geisterbleich , regungslos angehört . Aber noch einmal erhob er die Stimme.

„Vor Entsetzen die Augen schließend, reimte ich mir zusammen » was ge¬

schehen war . Als ich umherschaute , befand ich mich in völliger Dunkelheit . Ein

neues Grauen überfiel mich ! Halb bewußtlos schwankt« ich hinaus und sank

ohnmächtig auf der Straße zusammen . A ' S ich am nächsten Tag « zum Bewußt¬

sein erwachte , war auch das arme Kind verschwunden und du . . . du warst . . .

eine Mörderin geworden !"
Er verhüllte da « Antlitz , dasselbe in die Hände senkend, und so stand er

da , kaum mächtig sich aufrecht zu erhalten.

„Eine Lüge !" vernahm Lübke in dem tiefen Schweiaen plötzlich Aira 'S

Stimme . „Eine Sinnestäuschung ! . . . Und . nicht wahr , Sie wären im

Stande , mich einer solchen Tat anzuklagen und vielleicht ist eS Ihr Werk , was

um mich voraekt !" Ihr Ton klang wieder hohnvoll.
Er lauscht « erschreck-nd auf ihre Worte.

„Rothenhelm kränkelte Jahre lang !" fuhr fi« fort , sich mit gleichgiltiger
Miene abwendend.

„Ja , an Gift l Wage nicht zu leugnen , wa « damals schon zu meinem und

der Menschen Entsetzen bestätigt ward ! An dem Gift , das ihm dieses schändliche

W 'ib eingegeben , so nehme ich an aus Schonung für dich ; du aber warst die

Mitschuldige dieses Weibe «, da « auch deine Seligkeit auf dem Gewissen hat!

Höre mich an !" rief er , sich entschlossen aufrichtend . „Nicht dich selbst klage ich

als Mörderin an , aber du ließest es geschehen, du haßtest deinen Gatten , er war

dir lästig I . . . Und höre weiter , was ich insgeheim in Erfahrung zu bringen ver¬

mochte, während ich nach dem Kind « und dir suchend umherzog . Hierher führte

dich und deinen Gatten endlich dieses scheußliche Weib , als es den Letzter »« durch

schleichendes Gift schon dem Tode nahegebracht hatte , unter erborgtem Namen,

denn hier , wo euch Niemand kannte , sollt « das schändlich« Werk zu Ende geführt

werden ! Sie gab dich für di« Tochter deine« Gatten aus , der selbst kaum mehr

vermochte , sich verständlich zu machen ; blondes Haar und ein« Larve , die du mit

einer krankhaften Entstellung deine« Gesichtes rechtfertigtest , sollten dich vor Ver¬

folgung und Wiedererkennung schützen, wenn die Tat zum Himmel schrie ! . . .

Und warum da » alles ? . . . Rothenhelm war , ehe er dir begegnen mußte,

schon ein Sonderling , der mit seinem Kind « an der Hand in der Welt umherzog.

Nur in einem solchen konnte der schnelle Entschluß keimen, dir seine Hand zu

biete », al » er dich sah . Aber er bereute schon nach wenigen Jahren , wa « er so

unüberlegt getan hatte ; er trauert « um sein verlorene « Kind , das in den Bergen

umgekommen sein sollte , wo er Heilung suchte. Er bot Summen über Summen

dem , de, eS ihm wiederbringe , und von da an keimte wohl in dir der Haß auch

gegen ihn , den jenes Weib , deine Vertraute , zu schüre» verstand . Vielleicht miß¬

traute er auch dir ! Er , der ein immenses Vermögen besaß , ward geizig , vielleicht

eben als Sonderling ; er begann — ich erfuhr das alles , während ich nach dir

suchte — seine Kapitalien einzuziehen , die er in deutschen Banken deponiert hatte,

und kauft « an den Börsen Wertpapiere , di« er mit sich führt «. Man schätzte sie

nach Millionen und auf diese lenkt « das schändliche Weib wahrscheinlich dein

Auge , deine Habsucht , während er sie für sein Kind bestimmt hatte , da« er ver¬

geblich suchte ! Nur von deiner Vertrauten kann der teuflische Plan ersonnen

worden sein, dich seiner zu entledigen , dessen Geiz auch dich zur Tat gereizt

haben mag . Sie schleppt « dich und ihn hieher und ich Unglücklicher mußte Zeuge

dieser Tat werden ! Aber damit du siehst, daß mein rastlose » Suchen nicht ganz

umsonst gewesen ist , wenn ich auch so lange vergeben « nach dir forschte !" rief er

mit heiserer Stimme , seine letzte Kraft zusammennehmend , „dieser Mann , dieser

Sonderling , der dir in der Kirche eine« kleinen Dorfe » die Hand reicht«, da « «r

kauft «, um der Patron dieser Kirche zu werden , er nannte sich Herr von Rothen¬

helm , vielleicht nur au » Laune , weil eS ihm so gefiel , nach einem ihm früher

gehörigen Gehöft in Oberbayern ; er blieb für dich der Herr Rothenhelm , während

er mit dir umherzog , sein wirklicher Familienname aber , de» du sicher nie kennen

gelernt hast , war Graf Sesto , den man in feiner Heimat , in Welsch -Tirol , fett

Jahren schon für verschollen gehalten hat !"
Bn den letzten Worten des Greises war Afra mit «inem LchreckenSlaut

zusammengefahre ». Bleich und wie eine Marmorstatue hielt sie sich aufrecht.

Di « Augen de» Alten hafteten jetzt mit dem Ausdruck de» höchsten Zorne » auf

ihr ; ein Zittern überfiel ihn . wie er sie dastehen sah . Und al « er den Angstlaut

vernahm , als sie endlich die Arme erhob und in di« Kaie finkend ihr Antlitz in

den Händen barg , trat er schwankend, aber mit von seiner Erregung gestählter

Willenskraft , dicht an sie heran und beugte sich zu ihr.
„Erkennst du in diesem Namen den Fluch , den du auf dich geladen hast ? "

rief er ihr in 'S Ohr . Und wieder zurkcktretend , übermannt von seinem Zorn,

die Hände gegen sie auSstreckend, rief er : „Ich suchte dich jahrelang , um dich

anzuflehen ! Sag ' mir , wa » hast du mit dem armen , unschuldige » Kinde getan,

gestehe mir , du hast e» abermals diesem verworfenen Weibe , dieser Würgerin

übergeben , die kein Erbarmen kennt ! . . . Ich fand dich endlich in Wien , ich

flehte dich auf meinen Knie «» an und du wiefest mir die Türe ! . . . Jetzt liegst

du vor meinen Knieen , herzlos und reuelo «, «in « ebenso Verworfene , die in schnöder

Selbstsucht nur einem Glücke nachjagt , das der Himmel keinem Sünder gewährt ! . .

Du wiesest mich von deiner Tür « und ich bin nicht gekommen , noch einmal so

schnöde Worte von dir zu hören ; ich sucht« die Aermste , die Gott au « deinen

Händen gerettet hat . dich aber . . ."
Afra hob in diesem Augenblicke das in de« Händen geborgene Antlitz,

ihre Augen blitzten zu ihm auf mit dem Ansdrucke des Hasses und das trieb

dem Greise das Blut in die Stirn . Mit zitternden , gegen sie anSgestreckten

Armen und bebenden Lippen stand er vor ihr , nach Worten suchend.

„Dich aber . . . dich verfluche ich !" schrie er wie im Wahnsinn ans

und stürzte zur Tür.
In demselben Moment öffnete sich die andere zum Schlafgemach führende

und Blenke , der , von Gertrud geführt , in diesem gelauscht , aber mit vor Freude

schwindelndem Gehirn nur bruchstückweise zu erhorchen vermocht , was zwischen

den Beiden vorging , trat ihm in den Weg.

Mit Entsetzen , an allen Glieder « zitternd , starrte der Greis ihn an ; er

erkannte seinen Verfolger und senkte wie vernichtet vor diesem das Antlitz.
Blenke aber kannte kein Mitleid.

„Im Namen des Gesetzes, " rief Blenke gebietend , „ Sie werden vor mir,

einem Diener desselben , wiederholen , was Sie hier gesprochen haben !"

Er hatte dem Greise die Hand auf die Schulter gelegt . Dieser aber,

sich plötzlich stolz und bewußt aufrichtend , legte ihm die Hand vor die Brust,

hielt ihn von sich und starrte ihn an.
„Mein Herr, " rief er endlich , der bisher sich gefügig Allem unterworfen

hatte , was dieser Mann an ihm getan , mit fester Stimme , „ich ehre das Gesetz,

aber eS hat kein Zeugnis von mir zu fordern , denn diese da " — er zeigte

auf Afra , die wieder zusammengesunken war und das Antlitz auf,dem Rande

des SophaS geborgen hatte , „ist meine Tochter !"

Blenke konsterniert durch die Haltung des Greises , blickte diesen verwirrt

und znrücktreteud an.
„Bis hierher , mein Herr, " fuhr der Alte mit ebenso fester Stimme sich

aufrichtend , fort , „war ich Ihr willenloser Spielball ; heute erwarte ich von

Ihnen die Erfüllung eines Versprechens , das allein mich bestimmen konnte,

Ihnen auch in dieses Haus zu folgen ! Ich durfte erwarten , zu dem Kinde

geführt zu werden , das zu suchen ich so lange meine alten Glieder durch die

Welt geschleppt . Ich will es Wiedersehen , eS « och einmal in meine Arme

schließen und dann will ich znm Allmächtigen flehen , er möge mich von hier

nehmen , wo es keine Ruhe und keinen Frieden mehr für mich gibt !"

Getäuscht in seiner sichersten Erwartung , beugte Blenke doch sein Haupt

mit Achtung vor der schmerzvollen Emphase des Greises . Das Gesetz, auf

das er sich berufe », hatte allerdings keine Macht über diesen Zeugen.

In dem Moment trat Dagobert rin , der Blrvke ' s Ruf gefolgt war und

diesen , wie man ihm gesagt , hier oben finden sollte . Als er Afra 'S Gestalt er¬

kannte , fuhr er bleich und erschreckt zusammen . Verwirrt hörte er, wie Blenke,

ihn gewahrend , dem mit Tränen in den Augen , in tiefstem Schmerze dastehenden

alten Manne zurief:
„Graf Sesto selbst wird e» übernehmen , mein Ihnen gegebene« Versprechen

zu erfüllen !" Auf diesen deutend eilte er hinaus.
„Ich brauche sein Zeugnis gar nicht mehr ! Ich habe genug gehört.

Und jetzt zu der Hauptheldin de« Drama «, die mir bekennen soll !" murmelte er

draußen , auf Gertrud stoßend , die ganz verwirrt durch da», wa » drinnen im

Salon oorgegangeu , mit gefalteten Händen dastand.
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»Ich suchte Siel* rief ihr Blenke eifrig zu. „Sie weichen mir nicht vom
Platze! Der Schutzmann vor dem Hotel steht zu Ihrer Verfügung!*

Damit verschwand er hocherregt.
„Sie muß mir jetzt beichten und fie wird e», wenn sie steht, daß ich ihr

dir Stichworte geben kann! Der Graf ist im Stande, mir noch die ganze Sache
zu verderben, wenn ich nicht auf der Stelle handle!*

Er warf sich in eine Droschke und jagte davon.
Dagobert wagte noch immer nicht, auf die am Boden knieende Unglückliche

zu blicken. Der bekümmerte, alt« Mann mit den Hellen Tränen in den müden
Augen nahm sein ganzer Mitleid in Anspruch und dieser begann jetzt plötzlich,
dar Haupt aufrichtend und ihn mit den feuchten Augen anstarrend:

„Graf Sesto! . . . Hörte ich recht? Sie sind ein . . . ?*
„Einst nannte man mich Dagobert hier!* erwiederte dieser mit tiefem

Ernste.
Dar Antlitz de» Greise» leuchtet« unter Tränen auf. Er streckte ihm

beide Hände entgegen.
„O, derselbe junge Maler, von dem mir Zia so oft und gern erzählte!

Und durch Sie, so sagt« mir jener Herr, soll ich fie Wiedersehen?*
Auf Dagobert'» Lippen verstummte anfang» di« Antwort.
„Ich bi» bereit!* sprach er leise, seine Hand drückend. „Auch fie sehnt

sich nach Ihnen und ich erfülle nur ihren Wunsch, indem iche» übernehme, Sie
zu ihr zu führen.*

Peinlich berührt durch diese» Thema, wagte er einen scheuen Blick auf die
Unglückliche. Er fürchtet« sich, mit ihr allein zu sein und dennoch begehrt«er«S.

Ein gepreßter SchmerzenSlaut klang nämlich an sein Ohr, er sah Afra,
wie fie machtlo», gebrochen daknieend, endlich da» Antlitz erhob, die Arme auf
de» Rand de» Sopha» stützte und «» doch wieder in die gefalteten Hände
finken ließ.

Erzitternd sah sich auch der Grei« an ihre Gegenwart gemahnt; er wandte
sich ab und schaute ängstlich zur Türe. Ihm graut« sichtbar vor dem Schauplatze,
der ihn an da» Vorangegangene erinnerte; er tat «inen Schritt zurück.

Dagobert zog ihn schonend mit sich, seine Hand behaltend und den Arm

über seinen Rücken legend. „Erwarten Sie mich unten!* flüsterte er. „Ich
habe hier noch«ine Pflicht zu erfüllen,* setzt« er mit bewegter Stimme hinzu.

Willenlos ließ sich der Grei» hinausführen und tappte an der vor ihm
zurückweichenden Gertrud vorüber in den Korridor.

„Ich soll fie Wiedersehen, meinen Liebling!* rief er draußen vor sich hin.
„O, da» wird mir Balsam auf da» arme unglückliche Herz legen! . . . Ich
will hier auf ihn warten!* . . .

Dagobert wandte sich inzwischen in da» Zimmer zurück und tat einen
langen, schmerzvollen Blick auf die Daknieende.

„Allein mit ihr! Abere» ist gut so!* sprach er leise. Geräuschlos schritt
er auf dem weichen Teppich bi» in die Mitte de» Salon» zurück und hier hielt
er inne, wieder mit demselben trauernden Blick auf die Unglückliche. „ES muß
sehr schlimm um sie stehen! Könnte ich sie retten vor ihrem unerbittlichen Ver¬
folger! Ich wolltee» in Wien schon, aber ich besaß nicht den Mut, der Sühne
vorzugreifenI* —

Mit steigender Unruh« sah er, wie die schöne, schlanke Frauengestalt, den
Rücke» ihm zugewandt, die weiße» Hände über den Schläfen in das Haar ver¬
senkt« und au» ihrer Betäubung erwachend, zum Bewußtsein de» Geschehenen
zurückkehrte.

„Unbegreifliches Wesen!* flüstert« er, die herabhängenden Hände faltend
und verloren in Erinnerung und Mitleid auf sie hinstarrend. Er näherte sich
ihr langsam. In demselben Moment erhob sie sich mit gesenktem Antlitz. Sie
hatte Muße gehabt, sich zu sammeln und zu fasse», was geschehen.

Des Greises Worte hallten noch in ihrem Ohr, aber es war ihr in
ihrer Betäubung gewesen, als habe fie eine andere Stimme, einen anderen
Namen nennen gehört, und als es jetzt still um fie geworden, war's ihr, als
müsse auch er da sein, dessen Antlitz begegnen zn sollen ihr eine so furchtbare
Qual. Sie fühlte, fie mußte aufschreteu, dem gefolterten Herzen Luft machen,
wenn er fie anredete. Sie hätte ihm z« Füßen finken mögen, um seine Knie
zu umklammern, aber eine furchtbar« Angst bannte fie, der Boden wankte unter
ihren Füßen.

(Fortsetzung folgt.)

Primt-Aiyeigen.
Berstcheruugsstand 4« Laufend Police « .

Allgkmcke Rrntkimstiilt?uStllltMt.
lkbkM-«.!

Gegründet 18Z3. Neorganistert isss.
Neue Verstcheruugsbedingungeir vom 1. Jauuar 1904.

peutzerst Nseral« Bestimm»»-«« t« Bezug auf Auaufechtöarkett««d
AaverfaMarKeit der^«SttuverstcherungrpoNce«.

» A«erka««t »isttgst»erechiut« Brämte« öei frühem MvtdendenSezug. M
Neu «, ktti» UlSnn « »» unU pnsuvn gs » ana « i»s« konssnlsi ' is « .

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
In Salto : EmU Georg » , Kaufmann; Herma «» Beitzer, Kaufmann;

in Liebeuzell : LouiS Scharpf » Kaufmann.

Meäerlaxs in » « UolE « eitle , vorm. Lrausrsi Lau.
llauxtvsrtrled kitr Würitsmderx : IkomL L 8tuttz »rt u . Iviuavk.

» 'kslekon 7. >

8olilsiloss stSekts
verhütet man bei Zahnweh, wenn man
stets etwas üso vötrisr 's vsntlls
vorrätig hat (aber nur echtes).

Bestandteile : Guajac1 s, Mastix
'/-° g, Sandarax, Myrrhen L '/,<>g'
äther. Pfeffermünz-, Anis-, Nelkenöl
L'/lo«g, Weingeist bis zu 5 8- Per
Flacon 50 H mit Gebrauchsanweisung
in der alte« Apotheke von Theodor
«ielaud in «alt » und in der Apo¬
theke in Lie- e« reü.

Lei 2 akn 8ckmerr
I nimm nur „ Knopp ' »G (2l)0/o Lurvucrotvatte)chN.50

sollt in äsr Uv««»

Neben meinem rohe«

in billigen wie besten Sorten, halte ich
feldstgedra««t<« , jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

v.

Einen kleinen, einen Winter ge¬
brauchten irischen Da«erdra «d-

Gfe«
hat wegen Aufstellung eines Gasofens
zu verkaufen

kinil

Geruchloses, stauboertilgendcs, klebfreies
pfinder'z SanitStr-

Zutzbobeil- u. Treppenöl
empfiehlt

Hell . Civislulvr,
Bahnhofstraße.

NEk " Alleinverkauf.

-7s

Viodnnn rs , »a , ir . uns»8.
ÜlvlUIllg tVavemver IVOS.
M KP0886 speibupgep

rur Meiloi'tisi'stolluiig üss INünstsi'g.
I «ea ä so 4 korto llvä List«s m. s.su go extrü.
IO 18 ^. <üeiae«v >nne

32 L

48
28
18886

etc . etc. etc.
2u dsütsd-äurok äis 0snsr »t»8slltllr >
«berl , r «t«sn,StuNgsnt . I

Sägmehl
ü »4L2 per odm kann abgeholt werden.

Sägewerk Dillrveißenstei«
b. Pforzheim.

2iekunx
6 . IXovbr . 1905

Knoss«
llntsr-koiMelier

>496
lKeltlKemuus

4l0000  AK.
Lrstsr üouptAsvioo

1 1,08^ 1.—, 13 1,088^ 12.—
^ ? orto uuä Uts 25 ^

em,iüc >i1t äls VorierslLKeilturl!d >rti ê<t potrse, Ltutt̂ svt.

^svinatzeLt äsr
Ullttzr 2u8Lt2 voll

LA
k'risod rill stadollw Oalrv dsi

kr. vslkoimo.
väsris Xsrok Wws.
^mslis k'slcinvsg.
XsrI Sdilsiok.

I 'slmon.
L. Otto Vinyon.
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